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Das Attentat auf Se . Kgl . Hoheit
den Prinzen Wilhelm .

Ueber das fluchwürdige Attentat , welches
am letzten Sonntag auf den Erben der Würt¬
tembergs Krone , den allgemein beliebten Prinzen
Wilhelm verübt wurde, lassen wir unseremExtra¬
blatte noch nachstehende Details folgen :

Ludwigsvurg , 20 . Oktober. Se . Kgl.
Hoheit Prinz Wilhelm war eben eben im Be¬
griff, sich mit Prinzessin Pauline in die Kirche
nach Ludwigsburg zu begeben , als von dem
Gitter her , das den Garten der Villa Marien¬
wahl umgiebt, plötzlich ein Schuß fiel . Die
Pferde , durch den Schuß erschreckt , zogen an .
Der Lakei des Prinzen sprang vom Bock herab,
denn er entdeckte den Attentäter , der , vom
Gebüsch halb versteckt, am Gitter stand. Gleich¬
zeitig sprang auch die Wache herbei , den den
Mordgesellen packte . Der Prinz wie die Prin¬
zessin blieben unverletzt. Der persönliche Ad¬
jutant des Prinzen , Rittmeister Bieber, ließ
den Attentäter fesseln, eine Patrouille Herbei-
Halen und zur Schloßwache führen . Als er
von der Schloßwache zum Amtsgefängnis ge¬
bracht wurde , sammelte sich schnell ein großes
Publikum an , welches beim Anblick des Atten¬
täters in laute Verwünschungen ausbrach und
drohte, sich an ihm zu vergreifen. Auf der
Schloßwache gab er an , daß er Hermann
Klaiber heiße und aus Ulm sei . Ueber das
Motiv seiner Unthat befragt , gab er an , er
hätte dem Lande einen katholischen König geben
wollen. Klaiber ist etwa 40 Jahre alt , hat
ein glattes Gesicht und einen etwas kahlen
Schädel . Er wohnte schon einige Tage in der
Sonne in Ludwigsburg und will mit der festen
Absicht hieher gekommen sein, um den Prinzen
zu töten . Der Plan zu dem Anschlag soll
ihm schon vor einem Vierteljahre gekommen sein .
Wie Klaiber aussagt , sog er Komplicen haben,
in deren Auftrag er handelte. Bewundernswert
ist die Kaltblütigkeit des Prinzen, der unmittelbar
nach dem Attentat einen Spaziergang mit Prin¬
zessin Pauline durch die Stadt machte . Nach¬
mittags 2 Uhr ging der Prinz in das Amtsgefäng -
nis > um sich den Attentäter vorstellen zu lassen .
Der Prinz frug ihn , weshalb er auf ihn
geschossen habe. Klaiber : „Ich wollte Sie
töten !" Prinz Wilhelm : „Aber weshalb wollten
Sie mich töten ? Habe ich Sie beleidigt? "
Klaiber : Ich habe gar nichts gegen Ew . Kgl.
Hoheit, aber ich hielt cs für meine Pflicht,
dem Lande einen katholischen König zu geben !"
Prinz Wilhelm ! Kannten Sie mich denn ? "
Klaiber : „ Ich habe Ew . Kgl . Hoheit bei den
Jubiläumsfestlichkeiten gesehen. " Prinz Wil¬
helm : Haben Sie denn nicht bedacht , daß

Sie das Kind, meine Tochter Hütten treffen
und töten können ? " Bei dieser Frage schwieg
der Attentäter und senkte die Augen zu Boden .
Die Aufregung in Ludwigsburg und Stutt¬
gart ist unglaublich groß . Auf Villa Marien¬
wahl erschienen eine große Anzahl höhere
Militärs, Staatsbeamte und Hofbeamte, um
dem Prinzen persönlich zu gratulieren . Im
Wilhelmspalais in Stuttgart schreiben sich
viele Personen ein . Auch Gratulationstele¬
gramme liefen in Masse ein . Mit dem Schnell¬
zug um 3 Uhr 45 fuhren Se . Kgl. Hoheit
mit Prinzessin Pauline nach Stuttgart , um
I . K . Hoh. Prinzessin Katharine zu besuchen . Als
der Prinz ausstieg, wurde er von dem jungen
Fürsten Urach beglückwünscht . Das Publikum
hatte sich am Bahnhof in großer Zahl einge¬
funden und begrüßte den Prinzen mit leb¬
haften Hochrufen . Klaiber hatte einen sechs¬
läufigen Revolver, Kaliber dir . 9 . Es waren
übrigens noch 4 Kugeln im Depot . Klaiber
macht durchaus nicht den Eindruck, als ob er
die That im Irrsinn begangen hat, er ist gut
gekleidet und hat gute Manieren .

Die Angaben des Attentäters haben sich
als durchaus falsch erwiesen . In Ulm ist ein
Sattler Klaiber ganz und gar unbekannt.
Man folgert daraus, daß auch über die Mo¬
tive der That die Aussagen falsch seien . Der
Attentäter gehört , wie man annimmt , der
anarchistischen Partei an und hat die Angabe
bezüglich eines katholischen Königs nur ge¬
macht , um die eigentlichen Motive zu verdecken.

— Der Name des Verbrechers in Lud¬
wigsburg ist wie wir bei Schluß des Blattes
hören, nunmehr festgestellt . Er erklärte, er
heiße Gotthold Martin Müller von Oeth-
lingen, O .A . Kirchheim . Er wurde von seinem
Bruder als solcher erkannt. (S . M .)

Württemberg .
Gestorben : 21 . Okt . zu Calw Maler

Friedr . Weik .
— Se . Majestät der König ließ den Hin¬

terbliebenen Karl Mayers, welchen Höchstder -
selbe von der Universität her persönlich kannte,
feine aufrichtige Teilnahme aussprechen — ein
ebenso ehrendes Zeugnis für den Entschlafenen
wie für den König !»

Stuttgart , 20 . Okt. Der Stuttgarter
Korespondent der „ Köln. Zeitung " hat behauptet,
der durch das Eisenbahnunglück bei Vaihingen
auf den Fildern verursachte Schaden beziffere
sich auf mindestens eine Million Mark . Nach
eingezogenen Erkundigungen ist die obener¬
wähnte „ Schätzung" mindestes um das vier¬
fache zu hoch gegriffen . Die zu zahlenden
Entschädigungen, sowie der entstandene Mate¬

rialschaden werden zusammen die Summe von
250 000 schwerlich erreichen .

Stuttgart , 21 . Okt . Gestern wurde auf
dem Friedhofe das dem früheren Minister des
Innern Hölder gewidmete Denkmal enthüllt .
Der Liederkranz führte dabei die Gesänge aus.
Dr . Lang und der frühere Vorstand der deut¬
schen Partei hielten Gedächtnißreden.

Stuttgart , 19 . Okt. Wie man einen
vom Präsidenten des Württemb . Krieger¬
bundes erlassenen Aufruf entnimmt , sind für
das Denkmal, welches sämtliche ehemalige Sol¬
daten des Deutschen Reiches dem Kaiser Wil¬
helm auf dem Kyffhäuser zu errichten unter¬
nommen haben , bereits 300 000 M . zusam¬
mengebracht. Doch ist, um ein würdiges Denk¬
mal zu stände zu bringen, nach den vorläufi -
nen Berechnungen mindestens die doppelte
Summe notwendig.

ZSeilderstadt, 18 . Okt. Am 28 . d . M.
findet die Einweihung der evangelischen Kirche
dahier statt und ist folgendes Programm hiezu
festgesetzt worden : 10V» Uhr Sammlung der
Teilnehmer am Festzug vor der Spitalkirche,11 Uhr Abschiedsgottesdienst durch Pfarrer
Faber in Merklingen, Festzug zu der neuen
Kirche . Nach Ankunft, vor der Kirche Gesang
und Schlüsselübergabe, sodann Festgottesdienst
(Redner : Dekan Lamparter , der evangelische
Ortsgeistliche, Stadtpfarrer Lauxmann , Prälat
von Lang ) . Nach Schluß der kirchlichen Feier
findet im Gasthof zur „ Post " ein Festmahl statt.

Keikbron« , 19 . Okt. Der Gasthof zur
Traube wurde an Herrn Restaurateur Schrott
aus Stuttgart um 105 500 ^ verkauft. Das
Inventar ist in der Kaufsumme miteingeschlossen .

Keidenheim, 18 . Okt. Ein in Herbrech¬
tingen sich gegenwärtig aufhaltender Radfahrer
von München fuhr gestern von hier aus mit
dem um 3 Uhr 52 Min. abgehenden Ulmer
Zuge um die Wette. Er kam mit seinem
Zweirad zu gleicher Zeit mit dem Zug auf
dem Bahnhof zu Herbrechtingen an Und hätte
4 Minuten gewonnen, wenn ihn die geschlossene
Barriere nicht aufgehalten hätte.

Alm , 18 . Oktober. Ein hiesiger Lehrling
hat ein Jagdstück mit verschiedenen Tieren aus
Holz geschnitzt und dasselbe als Geschenk für
Se . Majestät den König bestimmt. Der an¬
gehende Künstler war nun vergangenen Sonn¬
tag in Friedrichshafen und durfte seine Arbeit
persönlich im Schloß überreichen . Se Majestät
nahm das Geschenk huldvollst entgegen, belobte
den Verfertiger wegen seines Fleißes und der
gelungenen Ausführung der Arbeit und ließ
ihm ein ansehnliches Geldgeschenk mit dem
Versprechen überreichen , Se . Majestät werde
für seine weitere Ausbildung Sorge tragen .
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— Das „ Seebl .
" erzählt aus Friedrichs¬

hafen : Aus dem Nachlaß des jüngst hier ver¬
storbenen Junggesellen Schafmayer kaufte ein

hiesiger Bürger oei öffentlicher Versteigerung
eine Kommode . Als dieselbe weggetragen
wurde , rollten 20 -Markstücke aus der Kom¬
mode und bei genauem Nachforschen fand man
hinter einer Leiste an der Rückwand 7000
in Gold in Rollen verpackt . Schon bei der
Vermögensaufnahme fand man 25000 bar
in einer alten Tasche im Kasten versteckt.

Rundschau
Pforzheim , 21 . Oktober. Einem Bahn¬

bediensteten wurde heute morgen auf dem Güter¬
bahnhof der Arm «gedrückt .

— Die Münchner „ Allgemeine Zeitung "

hat die Orientreise des deutschen Kaiserpaarcs
gelegentlich der Durchreise des Kaisers und der
Kaiserin in Baiern in warmen Worten gefeiert .
Indem sie auf den Gedankenaustausch des wie¬
dererstandenen Hellas mit Deutschland und auf
die Jahrzehnte langen Beziehungen der Höfe
Bayerns und Griechenlands hinweist , begrüßt
sie den Ehebund des Kronprinzen von Griechen¬
land als weitere Bürgschaft der Freundschaft
mit Deutschland und erblickt im Besuch des
deutschen Kaisers in Athen und Konstantinopel
ein neues Zeugnis der kaiserlichen Friedens¬
politik zur Befestigung der internationalen Be¬

ziehungen Deutschlands .
— Der in Düsseldorf verstorbene

Landgerichtsdirektdr a . D . Oskar Aders hat
zur Gesamterbin seines 2 500000 ^ betra¬
genden Vermögens die Stadt Düsseldorf er¬
nannt . Von den nach Abzug aller Legate
der Stadt verbleibenden zwei Millionen Mk .
soll eine Million zum Bau von Arbeiterwoh¬
nungen verwendet werden , mit der Bestim¬
mung , daß aus den Mietserträgniffen wieder
neue Häuser gebaut werden sollen . Die andere
Million soll zu Stipendien für talentvolle un¬
bemittelte junge Leute dienen , derart , daß die
Zinsen an diese zu ihrer Ausbildung an Uni -
versitätn oder anderen Hochschulen verwendet
werden . Bei gleicher Würdigkeit sollen junge
Leute evangelischen Glaubens den Vorzug er¬
halten , sonst soll ohne Ansehung des Glaubens¬
bekenntnisses verfügt werden .

Aerlin , 22 . Okt . Der Matrikularbeitrag
Württembergs berechnet sich auf 13610881
Mark . (Mehr 2 901162 Mk .)

— Der bevorstehende Besuch des deutschen
Kaisers in Konstantinopel ist zwar eine hohe
Ehre für die Türken , aber er hat auch seine
Schattenseiten . Um den hohen Gast würdig
empfangen zu können , ist die Schatzkammer
genötigt , eine Anleihe bei der Ottomanischen
Bank aufzunehmen , aus welcher die Ausrüst¬
ung bezw . Ausbesserung der zur Einholung
des Kaisers bestimmten Schiffe , die Anschaff¬
ung von Uniformen für 60 000 Mann , Feuer¬
werke , Beleuchtung des Bosporus , Ausbesser¬
ung der Straßen rc. bestritten werden sollen .
Da wäre ' es fast besser , der Gastgeber machte
keine großen Umstände .

"
— „ Der Reichskanzler Fürst Bismarck wird ,

wie die „ Post " meldet , am 25 . Oktober wie¬
der nach Berlin zurückkehren , um an den Ver¬
handlungen des Reichstags Teil zu nehmen .
In Bezug aus das Sozialistengesetz soll vor
der Beschlußfassung im Bundesrat ein Einver¬
nehmen mit den Führern der Mehrheitspar¬
teien des Reichstags stattsinden .

Kamvurg , 18 . Okt . Das hies . Schwur¬
gericht verurteilte heute den Schuhmacher Ben -
thien wegen des Lustmordes , welchen derselbe
seinerzeit an dem 10jährigen Knaben Steinsatt
begangen hatte , zum Tode .

Kalle , 21 . Oktbr . Bei Heringen ist

gestern ein stark besetzter Personenzug entgleist .
Der Bremser wurde schwer verletzt uud mußte
in die hiesige Klinik übergeführt werden . Zwei
Personen haben leichte Verletzungen davonge¬
tragen . Zuerst entgleiste der Gepäckwagen ,
dann die Maschine und 4 Personenwagen .

Wien , 20 . Okt. Das offiziöse „ Fremden¬
blatt " bestätigt die Meldung der „ Post "

,
Kaiser Wilhelm habe die Einladung des Zaren
zu den russischen Manövern für nächstes Jahr
angenommen .

Wie « , 21 . Okt. Die Polit . Korr , meldet
aus Sofia : Alsbald nach der Abreise Dol -

gomkows traf ein Telegramm des russischen
Botschafters in Konstantinopel ein , welches
Dolgorukow aufforderte , Bulgarien baldmög¬
lichst zu verlassen .

Wern , 18 . Okt . Der Miterbauer des
Eiffelturmes , Köchlin , suchte bei dem Bundes¬
rat die Konzession für die Erbauung einer

Drahtseilbahn von Lauterbrunnen auf die Jung¬
frau nach . Der Kostenanschlag beträgt zehn
Millionen . Der Bau soll größtenteils im
Tunnel erfolgen .

Wrnssek, 21 . Okt. Der König Unter¬
zeichnete ein Dekret , betr . die Einführung des

Mausergewehrs in der belgischen Armee .
Im Kohlenbecken von ßharteroi sinken

seit einigen Tagen wieder etwa 2000 Gruben¬
arbeiter . Der Strike trägt jedoch mehr einen
lokalen Charakter und die Ruhe ist bisher nir¬

gends gestört worden . Der Ausstand in Lens

(Frankreich ) ist infolge der Zugeständnisse , welche
die Grubenverwaltung den Arbeitern gemacht
hat , beendet .

Waris, 22 . Oktober. Die journalistischen
Abgeordneten beider Parteien beschlossen die

Einbringung eines Amnestieantrags zu Gunsten
Rocheforts .

Zklonza, 20 . Okt. Das deutsche Kaiser¬
paar ist Vormittags halb 10 Uhr hier einge¬
troffen und wurde vom Königspaar , allen

Mitgliedern des königlichen Hauses , des Hof¬
staates und des Gemeinderates am Bahnhose ,
empfangen . Die Begrüßung war äußerst herz¬
lich . Unter stürmischen Jubeliufen der Bevöl¬

kerung , welche die Straßen und Fenster füllte ,
fuhren die Majestäten ins königliche Schloß .
Die Stadt ist beflaggt und prachtvoll geschmückt.

Aus Hdesia wird gemeldet , daß das
1887 erbaute russische Kanonenboot Nassr - ed -
Din - Schah , welches 4 kleine Kanonen führte ,
bei Batum plötzlich mit Mann und Maus

untergegangen ist.
Lissabon , 19 . Okt . Der König ist heute

vormittag 11 Uhr im Alter von 51 Jahren
gestorben . Ihm folgt auf dem Throne sein
ältester Sohn Karl , geb . 28 . Sept . 1863 ,
vermählt seit 22 . Mai 1886 mit der Prin¬
zessin Amalie , Tochter des Grafen von Paris .

Sansibar , 21 . Okt . Der stellvertretende
Reichskommissär in Ostafrika , Lieutenant Gra -

venreuth , überfiel das Lager Bushiris , welcher
mit Räuberbanden aus dem Innern die Pro¬

vinz Usaramo verwüstete , und warf den Feind
in die Flucht . Die Verfolgung Bushiris wird

fortgesetzt .

Die Gl'stermühl 'e.
Eine Dorfgeschichte von Hermann Robolsky .

(Nachdruck verboten.)

s9j (Fortsetzung .)

„ Alle werde ich wegen Injurien verklagen !"

kreischte der erboste Mann . „ Herr Hartwig ,
treiben Sie doch das Volk nach Hause . Sie

wissen es ja , daß ich nur Ihnen zu Gefallen

am Teiche Wache gestanden Hab' und jedenfalls
vom Schlaf überrascht worden bin ."

„ So ist es !" sagte besänftigend der Ange¬
rufene . „ Herr Forbach war gestern Abend bei
mir . Er ist schon von Kind an — mondsüchtig !"

Hier und da erscholl aus der Menge ein
langgezogenes „ So ?" — „ Eine Krähe hackt
der anderen die Augen nicht aus !" brummte
ein Zweiter , und noch schlimmere , sehr zwei¬
deutige Reden verhallten in dem Trubel des
heimwandernden Publikums . —

Von brennendem Nachdurst gequält , war
der Arretirte am frühen Morgen erwacht , und
als er gesehen, wo er sich eigentlich befand ,
hatte er voll Wut die Sturmglocke gezogen .
Wie es weiter kam , weiß der Leser . Bei
3 Strafe ließ es der Schulze bewenden ,
weil Forbach den Feuerlärm gemacht ; die
Zahlung leistete aber zu großen Verwunderung
des Dorfoberhauptes der sonst so streitbare
Mühlenbesitzer .

4- -i-
rsr

„ Kinder , nun wollen wir mal ein recht
schönes Liedchen singen ?" sagte freundlich des
alten Dorfmusikanten Tochter zu einer sie froh
umringenden Schaar kleiner Knaben und
Mädchen ..

„ Ja , ja !" jubelte das heiterere Völkchen .
„ Na , welches Lied wollt Ihr denn ?"

„ Ach, ich bin so müde !" antwortete ein
kleiner Junge mit feiner Stimme und zupfte
die Festordnerin am Kleide .

„ Ja , bist Du denn wirklich müde , Fränz -
chen ? " fragte Anna Walther den Knirps .
„ Wenn man nicht müde ist, muß man es
auch nicht singen ! " Fränzchen schüttelte ver¬
neinend den Kopf .

„ Nein , das Lied auch nicht !" opponirten
die Mädchen . Lieber ein anderes !"

„ Dann will ich eins vorschlagen !" schlich¬
tete die Jungfrau den Streit . „ Das singen
aber Alle mit , — Du auch, Fränzchen ! „ Ueb '

immer Treu ' und Redlichkeit !"

„ Ja !" lachte der Kleine .
Nun stimmte der ganze Chorus das be¬

kannte Hölty ' sche Lied an .
Einen schönen Sommer - Nachmittag pflegte

die Snicklehrerin alljährlich ihre Zöglinge in
den hüoschen Buchenhain zu führen , der dem
Grasen v . Mersbach gehörte und an das Be¬

sitztum der Elstermühle grenzte . Der Guts¬
herr hatte ein für alle Mal die Erlaubnis

zur Abhaltung solcher Waldfeste in seinem
Forste gegeben .

Unter den schattigen Bäumen und auf dem
grünen Walv - Teppich erlustigten sich dann die
Kinder . Die schon etwas größeren warfen
einander bunt beklebte Reisen zu, während

die fünf - oder sechsjährigen sich von Stamm

zu Stamm jagten oder bekannte Spiele trieben .
Heute lachte der Himmel so heiter und klar

durch das Laubdach auf die vergnügte Schaar
herunter , wie er es lange nicht gethan . Eben
hatten die Kinder zur Labe Wasser und Milch
bekommen . Aus den kleinen Täschchen und
Botanisirtrommel — denn Knaben waren zu
dem Vergnügen auch eingeladen ! — wurden
Butterbrode hervorgeholt , und , auf den Rasen
niedergestreckt , begann die Miniatur -Welt ihr
reichliches Abendessen zu verzehren . Die müt¬
terliche Lehrerin sah überall nach dem Rechten
und half auch bald den einen oder anderen
Mädchen bei dem Zerschneiden der mitgebrach¬
ten kalten Speisen .

Es stand der Tochter des alten Dorf¬
musikanten aber auch reizend an , wie sie sorgend
und liebevoll inmitten der Kinderschaar schaltete
und waltete . Ein schöneres Bild sittsamer
Wirtschaftlichkeit hätte man sich kaum denken
können .
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Gegen Abend stellte sich zur Erhöhung der

Festlichkeit ein Hirtenjunge aus dem Dorfe ein,
der mit merkwürdigem Geschick die Ziehharmo¬
nika zu spielen verstand . Nun fingen die
Kleinen gar an zu tanzen , und „Tante Anna "

mußte tüchtig mit herum .
Das gräfliche Revier war von dem Müh¬

lengrundstück durch einen ziemlich hohen , aus
Tannenästen geflochtenen Zaun getrennt . Flieder
und Wildrosen hatten sich an mehreren Stellen
der dichten Scheidewand von selbst angesamt ,
und das Strauchwerk überragte meistens schon
die dürre Reisermauer .

Hinter einem solchen Buschversteck stand
heute Abend der Mühlenbesitzer Hartwig und

sah dem Spiel und Tanz der lustigen Gesell¬
schaft mit Aufmerksamkeit zu .

„ Das ist doch unmöglich die alberne Musi¬
kantendirne ? " murmelte er und lugte empor .

„ Diese da kann sich ja mit der schönsten
Städterin messen ! " Der immer gegen das

Mädchen Eingenommene hatte es nie der Mühe
wert gehalten , die bescheidene Jungfrau eines

näheren Blickes zu würdigen . Heute war
seine Ueberraschung um so größer .

„ Und doch herrscht kein Zweifel ob !"

schüttelte der Lauscher den Kopf ; „ außer Anna
Walther hat ja Niemand im Dorfe eine Strick¬

schule . Sie ist es und keine Andere ! "

Des Mannes sonst finsteres Gesicht nahm
einen freundlichen Ausdruck an . Solch ' einen

Liebreiz hatte er noch an keinem Landmädchen
entdeckt, wie an diesem Naturkinde . Er war
immer so feindlich gegen die achtbare Familie
gewesen . Das wollte er nun nicht mehr . —
Sollte sein Stiefsohn wirklich einen derartig
seinen Geschmack bekunden , daß er ernstlich ein
Auge auf die hübsche Anna geworfen ? —

Gesprochen wurde ja allgemein davon .
Der Müller wandte sich um und schritt

langsam dem Oekonomiehofe zu , jedoch aus
halbem Wege kehrte er noch einmal auf seinen
Versteck zurück und beobachtete mit sichtbarem
Vergnügen das liebliche Schauspiel da unter
den Buchen .

Nach allerlei Reihen - und Rundtänzen
schloß die Lehrerin das Fest . Am Abend
hatten sich auch noch die Eltern der Kinder
eingefunden , die nun mit dem singenden Schwarm
in das Dorf zurückkehrten .

Als der Zug an der Mühle vorüberkam ,
trat Heinrich Pahl aus der Einfahrtsthür und

begleitete die Freundin ein gut Stück Weges .
(Fortsetzung folgt .)

Bermis chles .
— Eine eigenartige Sammlung von Brief¬

marken , die nicht nur den Liebhaber dieses
Sports allein interessieren dürfte , ist gegen¬
wärtig in Leipzig ausgestellt . An 85 000
Briefmarken aller Länder sind auf 200 Qua¬
dratfuß so geschickt gruppiert , daß sie lebens¬
groß folgende Personen darstellten : Kaiser
Wilhelm I . , Kaiser Friedrich , König Albert ,
Fürst Bismarck , Papst Leo XIII . und die
Germania auf der Wacht am Rhein . Der
Verfertiger dieser Bilder , ein nunmehr OOjähriger
Greis , Herr Förster in Berlin , hat , nach dem

„ B . Tgbl .
"

, acht Jahre dazu gebraucht , um
dieselben herzustellen ; die dazu verwendeten
Marken sind sämtlich echt . Enorme Schwierig¬
keiten waren zu besiegen, um bei dem nicht
immer passenden Material die Züge der Herr¬
scher getreu wiederzugeben , namentlich die
Hellen Partien der Stirn rc. verursachten große
Mühe . Herr Förster hat dieselben aber über¬
wunden , in sprechender Poträtähnlichkeit treten
die Gestalten der bekannten und beliebten
Herrscher uns entgegen und das Auge weilt
erstaunt auf dem Ergebniß eines jahrelangen
Fleißes . Das Haupttableau stellt die Kaiser
Wilhelm und Friedrich und den Fürsten Bis¬
marck dar , es ist 150 Quadratsuß groß und
trägt in blauen Zwanzigpfennigmarken des
deutschen Reiches die Ueberschrift „ Hoch Deutsch¬
lands Größen .

" 55 000 Briefmarken sind
zu diesem Bilde in fünf Jahren verwendet
worden . Kaiser Wilhelm ist in der Uniform
eines Generals der Infanterie dargestellt
worden . Besonders Interesse erregt die silberne

Schärpe , bei der japanesische Marken gebraucht
wurden . Zu Kaiser Friedrich (Dragoneruni¬
form ), hat Amerika die Marken geliefert , sein
schwarzer Adlerorden ist aus serbischen Marken
gebildet . Zu Fürst Bismarck 's Stirn nahm
der Künstler Marken von Oesterreich , während
die postalischen Zeichen Englands dazu dienten ,
jene Stelle zu bezeichnen, an denen auf des
Fürsten stattlichem Haupte ehemals volles Haar
sproßte . Das Gold wurde durch französische
Marken gekennzeichnet . Der Helm ist belgi¬
schen Ursprungs und zum Christusorden hat
Rußland die Marken liefern müssen .

— Strafe muß sein ! Während des
1000jährigen Bestehens der „ Pekinger Staats¬
zeitung " sind , wie chinesische Blätter berichten ,
nicht weniger als 1900 Redakteure derselben
geköpft worden .

Neueste Nachrichten.
Nerlin , 22 . Okt . Die Reichstags -Thron¬

rede kündigt ein neues Militärgesetz an betr .
die Gründung zweier neuer Armeekorps , fer¬
ner Mehrausgabe für Heer und Marine , be¬
hufs Erhöhung der Schlagfertigkeit und im
Interesse der Erhaltung des Friedens . Ange¬
kündigt werden ferner eine Erhöhung derMa -

trikularbeiträge , ein Bankgesetz , ein Sozialisten¬
gesetz , die Errichtung einer Kolonialabteilung
des auswärtigen Amts und eine weitere Kre¬
ditforderung für Ostafrika . Die Rede betont
schließlich die Erhöhung der Friedenssicherung
durch die jüngsten Fürstenbesuche und hält den
Frieden auch in bevorstehenden Jahren für
gesichert.

und Kammgarne für Kerren »
IAs I ^ und Knaöenkkeider , reine Wolle!

und nadelfertig ca . l40 oiu breit !
I ä M . U.4S per Meter versen- I
Iden direkt an Private in einzelnen Nietern !
Isowie in ganzen Stücken portofrei in 's Haus !
HBuxkin- Fabrik -DspSt OsttlnKer L <)» ., !

» . M . Muster unserer reich - I
haltigen Coltectionen bereitwilligst franko .

Amtliche und Privat -Anzeigen .

1

An
des VII . rvürtt .

Ein Herzensbedürfnis i
wähl am 17 . d . Mts . ihr V
zu sagen . Insbesondere dank
gebende , aufopfernde und ers
dem Volke schuldig bin ; nach
eintreten für die Wahrung dej
tischen Pflichten , deren sich d
sein , das in mich gesetzte Ver
jenigen oder wenigstens einen
17 . d . Mts . nicht für ihren
duld mit mir zu haben und r
— Schließlich wünsche ich , d
und Versöhnung bald wieder

Stuttgart , den 19 .
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R e v i e r W i l d b a d .
Stammholz - und Stangen -

B erkauf .
Am Mittwoch den 6 . November ,

vormittags I I V2 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Distrikt II .
Eiberg Abt . 83 Mittl. Gittersberg und 79
Dachsbau , und Scheidholz aus ^Distrikt I .
Meistern :

95l St . Lang « und Sägholz I .— IV . El.
mit 546 Festm. , 377 Stück Langholz V . El .
mit 45 Festm. , 2 Stück Birken mit 0,34 Fm.
Nadelholz-Werkstangen : 136 I . , 361 II . ,
319 III . und 38 IV . Classe . Hopfen¬
stangen : 1005 Slück I . , 1415 II . , 676
III . Classe . Reisstangen : 379 Stück I . ,
1885 II , 1788 III . , 1750 IV . und
1704 V . Classe . Birkene Derbstangen :
( 11,1 bis 14 am stark) 7 Stück I , 12
II , 16 III . und 26 IV . Classe, (7 bis
11 em stark), 21 Stück I . , 93 II . und
22 III . Classe . Birkene Reisstangen : 5
Stück I . und 27 Stück II . Classe .

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Auf das im Namen der Stadt an Seine

Königliche Hoheit den Prinzen Wilhelm abge¬
gangene Glückwunschtelegramm ging folgende
höchstetelegrafische Antwort aus Ludwigsburg ein :

„Stadtschultheiß Bätzner , Wildbad .
„ Ihnen und der getreuen Staot wärmsten
„ Dank für freundlich kundgegebene Teil¬
nahme an Unserer durch Gottes Gnade
„ erfolgten Errettung.

Wilhelm
Prinz von Württemberg .

"

Hievon wird hiemit der Einwohnerschaft
Wildbads Kenntnis gegeben .

Den 21 . Oktober 1889.
Stadlschultheiß Biitzner .

Df --« klts
mit Firma in bester Qualität liefert prompt
und billigst Chr . Wildbrett .

Bekanntmachung
betreffend die Herbftkontrol -Versammlunge » im Land -

Ivehrkompagnie -Bezirk Neuenbürg .
Dieselben finden am 6 . und 7 . November 1889 statt und zwar in der Station

(des Kontrolbezirks) Wildbad , wozu die Mannschaften von Wildbad gehören,
am « 88 » . nachmittags 2 Uhr bei der Trinkhalle .

Dabei haben zu erscheinen : die Dispositionsurlauber , die Reservisten, die zur Dispo¬
sition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften, die Halbinvaliden , welche noch im reserve¬
pflichtigen Alter stehen .

Alle Militärpapiere sind bei Strafvermeidung mit zur Stelle zu bringen , sowie etwaige
Orden und Ehrenzeichen anzulegcn.

Calw , im Oktober 1889. ZZeZivKsKoMlNanöo .

W i l d b a d .
Samstag den 26 . Oktober beginnen die regelmäßigen

Singstunden wieder im Vereinslokal (goldener Löwen )
Gesangsfrcunde von zurückgelegtem 18 . Lebensjahr an,

welche Lust haben, dem Verein als Sänger beizutreten, wer¬
den ersucht, sich abends 8 Uhr im Lokal einzufinden

Z)ev Wovflanö .

Revier Wildbad .

Brennholz-Verkauf.
Am Montag den 4 » November ,

vormittags IIV 2 Uhr auf dem Rathaus in
Wildbad , aus dem Staatswald II . 83 Unt .
Gütersberg und II . 79 Dachsbau :

169 Rm . buch . Prügel — gereppelt —
82 Rm. buchene Ausschuß - Scheiter und
Prügel , 2 Rm. birkene Roller — von
11 bis 14 em stark — 41 Rm. birkene
Ausschuß - Sche ter und Prügel , 25 Rm.
Nadelholz -Roller — von 11 bis 14 ew
stark , 340 Rm . Nadelholz- Ausschuß-Scheiter
und Prügel, 269 Rm . Nadelholz-Anbruch
und Abfallholz, 567 Rm. gemischte — meist
buchene Reisprügel .

Pferde Knecht
gesucht

ei» jüngerer , der fahren kann und
gute Zeugnisse hat , anch willig ist ,
sofort gegen guten Lohn .

Sensensabrik bei Neuenbürg .
Fabrik - Verwaltung .

O . L,a « 8 .

TN ŝueb Vorsebriit Oes 0nivers >tät8 -? rofk8 -
sors Or. Narless , Königl . Kebeim .

liokratk in öonn, gefertigte:

Lru «1 - London «-
8e t 50 labren bevmkrt , nebmeu unter ullen
ülinlielieu Hausmitteln «len ersten Itang ein.
Als Uinclerungsmittkl gegen linsten ,

lieiserkeit null kslbsrrbsliscke
kllectionen gibt es nicbts kesseres .

Vorrätbig in versiegelten kaeketen ru
40 uucl 25 Nfg . in äen meisten guten
kolonial umaren - , Oroguen - OeseliLtten un <1
Oonäitoreien , souis in ^ pvtlieken , (lllrob
kirmenseiiilOer kenntlieb .

Am Sonntag den 27. Kktober ,
nachmittags 2 /2 llhr

findet Versammlung im Gasthaus z . Sonne in Waldrenuach statt . Vortrag von Herrn
Schullehrer Lamparter daselbst über „ Bienenzucht. "

WM V6Nb6886l '1e 1^
Hrigimt-Meerschivefeffeife
von ksrgmann u . 6» . , Lerlin u . rranlckurt a . u .

Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat in
Deutschland. Anerkannt von vorzüglicher Wir¬
kung gegen alle Arten Kautnnreinkgkeite«,
Mitesser, Zikechten , ArossSeuten , Kinnen rc.
Vorr : Stück 50 Pfg. bei Apoth. Hh . Amgetter.

Diejenigen , welche noch ILvII -

( Ziehung am 30 . Oktober ) , wün¬
schen , wollen sich ungesäumt bei
mir melden .

KHv . Wiköbrett .

» i-. ir « »» « » !<

«Ivtr 8vI » Nn » llt _Seitinekr als SO Iskken m . dsst. LrkolKHanxs^ »n6t.
KerxesleLttLn cier L.p0tkeke von Ok. f . 6 . Leies

îeekk. Lu ^ ken a . ä . Live .
Vieseide iet kein Oekeimmittel. sondern ein

Sueeeeet eonoenlrikles kenekelpkSpsrsl . « ie suk ieiter
klsreke engeoeden .
- - Lu de/.leusn Ln k'Iageden L 1, 2 unä 3 Lkark
nedst Oedr»uctrsLnvei8unx äureü äte ^ potdeks
von in

ohnuug zu vnmieteu.
meinem / Hause an der Wildmann¬

brücke ist eine Wohnung für eine kleine Familie
auf Martini zu vermieten.

Chr . LVUdbrett.

In

Wildbad.


	[Seite 359]
	[Seite 360]
	[Seite 361]
	[Seite 362]

